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Martın Klöckener. Freiburg/Schweiz
Feıer des Glaubens Feier der Kirche
Die NeuausZzabe der AFier der Kindertaufe c

Eın Buch, dessen symbolgeladene Gestaltung sofort den IC aut sıch zieht, bereichert
se1t Januar 2008 dıe e der lıturgischen Feierbücher VOTN auf dem dunkelblauen Eın-
band senkrecht verlauiende goldene Wellenlinien, dıe auf der Rückseıte hor1iızontal e
richtet SInd. Vergeblıich sucht IHNan zunächst nach einem ıtel: trotzdem ahnt, WCT sıch 1m
eDbrauc lıturgischer Bücher auskennt, CS geht Dıiıe bewegten ellenliniıen auf
blauem TUnN! symbolısıeren das Wasser, das Zeichen der aufe, und dıe Öffnung nach
oben INa auf den dıalogischen Charakter en lıturgischen andelns hinweisen: Gott und
Mensch In Beziehung zueinander. CIM Austausch Von gnadenhafter Zuwendung Gottes und
dankend-lobpreisender Antwort der Menschen, WI1Ie 6I 1Im Sakrament des Christwerdens für
das en grundgelegt WIrd. rst be1 SCHAUCIEM Betrachten. vielleicht erst
WEeNnNn der Band seinen ai7 1Im Bücherrega findet, entdeckt INan auf dem Rücken dıe e1[e
„Die Feler der Kindertaufe‘‘ -
ach einem ungewöhnlıch langen Prozess 162 dıe Neufassung der Feier der Kindertaufe

VO  — Der Band stellt eın wiıchtiges Element für das Bemühen dar, das Sakrament des
Christwerdens In gewandelten kırchlichen und gesellschaftlichen Verhältnissen HNECUu
profilıeren, und WAar als Feier des aubens, dem auch jenen Zugänge eröffnet werden
sollen, dıe sıch mıt chrıistlıchen Glaubensüberzeugungen und mıt der Kırche schwer tun,
und als Feier der Kirche als der Gememnschaft der auf Christus Getauften. Hınter dıiıesem
Bemühen un dıe Taufhiturgie steht dıe Überzeugung, dass dıe Liturgie als Kern des kırchli-
chen andelns insgesamt eıner Neuakzentulerung bedarf und elıne Pastoral entwıckeln
IsSt dıe VOoO Gottesdienst der Kırche ausgeht und wıeder ıhm zurückführt So ann die
Neuausgabe des lıturgischen Buches Anstoß ZU eiıner Besinnung auf das eigene Iun 1m
orößeren kırchlichen und gesellschaftlichen /Zusammenhang se1n und dıie rage nach Orıien-
tierungen für dıie Zukunft wachrufen.

ur Vorgeschichte der Neuausgzabe
Das Zweıte Vatıkanısche Konzıl hatte In der Liıturgiekonstitution (Art —6 eiıne gründ-lıche Neubearbeitung des Kındertaufritus angeordnet. el einerseıts dıe allgeme1-

nen lıturgietheologischen Aussagen der Konstitution, andererseıts spezıielle Anforderungendıe JT aufrıtenur
Der rdo baptismi parvulorum wurde als eines der ersten lıturgischen Bücher der

Reform 1Im Maı 969 publızıert; denn be1 der Kındertaufe, WI1Ie S1e bIsS In 1Im unıversal-

Der jJer wliedergegebene Beıtrag wurde Zzuerst In der „Schweizerischen Kırchenzeitung“‘176 (2008) Nr 14—-15, 221—-224, veröffentlicht. DiIie Redaktıon dankt der Z für dıie Abdruck-
erlaubnis.
Der vollständige Tiıtel lautet: Dıie Feıler der Kındertaufe In den Bıstümern des deutschen Sprach-gebiletes. /weıte authentische Ausgabe auf der Grundlage der Edıtıio typıca altera 9/3 Fre1l-burg/Br. u a. | 2007 |tatsächlıch 2008 (Rıtuale omanum ÜE Beschluss des Hochheıiligen Oku-
menıschen /weıten Vatıkanischen Konzıls erneuert und unter der Autoriıtät aps Pauls VI veröf-tentlicht).
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kırchlich verbindlıchen Rituale Romanum stand, hatte Ian besonders drıngenden Erneue-
rungsbedarf esehen. Im deutschen Sprachgebiet empfand 111a ohl nıcht 1ese1Ibe TINS-
16  eıl. we1l dıe Collectio Rıtuum VOIN 1950, In der chwe1ız außerdem Diözesanrıtualıen
(Basel, Chur; St Gallen, Lugano, dazu eıne gemeInsame französısche Ausgabe für dıe
Westschweiz)“ eiınen Kındertaufritus In angepasster Form boten Gleichwohl erho INan

sıch auch hıer eiıne Fortschreibung der Tauflıturgie 1Im Sınne des Konzıls
ach eıner provısorischen Übersetzung der wichtigsten Kapıtel des OBP In der „„Studıen-

ausgabe“ (197/0) erschıen schon 971 dıe Ausgabe Die Feier der Kindertaufe, erstmals
Sanz In der Muttersprache. Das Buch zeichnete sıch uUurc frelere Übertragungen der late1-
nıschen Vorlage SOWIe Hrc zusätzliıche Anpassungen und Auswahlmöglıchkeıiten mıt
Rücksıcht auf dıe Sıtuation des deutschen Sprachgebietes und die vorausgehende Collectio
Rituum du  n uch boten dıe .„Pastoralen Vorbemerkungen nıcht eiıne einfache Übersetzung
der lateinıschen .„„Praenotanda’. sondern eine Eınführung In Theologıe, lıturgischen Vollzug
und pastorale Fragen, die gleichzeıtig spezıfısche Gegebenheıten der deutschsprachıigen
Dıözesen berücksichtigte.”

iıne Neuausgabe der Feier der Kindertaufe wurde 9093 1m Zuge der umfassender SCr
planten abermalıgen Revıisıon der lıturgischen Bücher beschlossen DiIe eıtende dee WarTr

abe1l,  16 Erfahrungen mıt den lıturgischen Büchern angesıichts der kırchlichen, gesell-
schaftlıchen und lıturgıschen MmMbruche fruchtbar aufzugreıfen, erkannte Defizıte behe-
ben und insgesamt die Inkulturation der römıschen Liturgie In der eigenen Sprache und
Kultur fortzuschreıben. Dass el dıe Anbındung den unıversalkırchlichen ORBP
969/73 ockerer würde., erschıen nıcht als problematısch, sondern notwendig, dıe mut-
tersprachliche Liturgie selbstständıger weıterzuentwıckeln.
ach der uUblıchen Prüfung und Korrektur SOWIe der Approbatıon HrC dıe Bıschofskon-

ferenzen (199%) ergaben sıch 1m Zuge der Konfirmierung bzw Rekognoszierung urc dıe
Kongregation für den (jottesdienst und dıe Sakramentenordnung zahlreiche nfragen, dıe
das Erscheinen verzögerten. ure dıe Übersetzerinstruktion „Lıturgi1am authenticam““ (28
März wurde dıe auifende Arbeıt abermals mıiıt teilweise gewandelten Anforderungen
für dıe Herausgabe muttersprachlicher Liıturgiebücher konfrontiert. ach diıversen struktu-
rellen Änderungen konnte abh 2004 dıe Revısıon SC  1e 1 11C EndeCwerden.

Was dıe Buchgestaltung etrıfft. übernımmt dieser Band eıne Pıonierfunktion, da In den
nächsten Jahren mıt welteren Neuausgaben der deutschsprach1igen lıturgischen Bücher
rechnen ist. Im Format und Aussehen untersche1idet sıch dıe Ausgabe sowohl VON der ersten
(meıst Aaus den /0er Jahren) als auch VON der zweıten Generatıon er Jahre) der Bücher
für dıe sakramentlıchen Felern. DIie Adamas-Antıqua-Schrift, bısher Markenzeıchen er
lıturgischen Ausgaben, wurde leicht revıdıiert: NUr noch dıe gesprochenen oder SCSUNSCHCH
JTexte sınd In diıeser chrıft gedruckt, während el uDrıken und ein1ge andere assagen
In eiıner moderner wırkenden 1 ypDe gesetzt wurden. Unter Beıbehaltung der bısherigen Um:-
ScChlagiarbe hat Ian mıt den anfangs beschriebenen aussagekräftigen ralıken zudem eın

ansprechenderes Layout gewagt

Vgl KLÖCKENER., DiIie Reform der Schweilizer katholıiıschen dıiıözesanen und interdiıözesanen
Rıtualien 1mM Jahrhundert. In Lıturgie in Bewegung Liturglie mMoOouvement Hg Bürkı

Klöckener unter Miıtarb. VOoNn Joın-Lambert. Freiburg/CH enf 2000,E
Fıne Auflage des rdo baptismi parvulorum erschien 1973 mıt kleineren Änderungen. eıtere
Modiftiıkationen ergaben sıch in der olge durch den CC 1983, die ber nıcht mehr In dıe deut-
sche Ausgabe eingearbeıtet wurden.
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Inhalt der NeuausgZabe der Feier der Kindertaufe
eım tudıum der Neuausgabe stÖößt I[Nan chnell darauf. dass s1e, der VO postolı-

schen Stuhl geforderten Ireue ZUT lateimiıschen Vorlage, beac  IC Fortschreibungen und
Neuerungen sowohl 1m (Janzen als auch 1Im Detaıl bletet.

DIie „Praenotanda generalıa”” und dıe „Praenotanda“‘ Jetzt der wen1g glückliche 1te
dessen, Was In den meIlsten lıturgischen Büchern als ‚„Pastorale Vorbemerkungen“ oder
„Allgemeıne/Pastorale Eınführung“ bezeichnet wırd sınd der Vorschriften der
genannten Instruktion „Lıturg1am authenticam:‘‘ eıne getreue Übersetzung des lateinıschen
TEXTES; nıcht mehr eiıne adaptıerte Fassung Allerdings en dıe 1SCHNOTe des deutschen
Sprachgebietes gleichzeitig eıne ausführliche. lıturgietheologisch und pastorallıturgisch
wertvolle .„„.Pastorale Eınführung““ In einem begleitenden Heft publızıert, deren Kenntnis-
nahme una  ıngbar ist; S1e nımmt dıe Sıtuation wahr. thematisiert wiıchtige Aspekte VON

Tauflıturgie und -pastoral und orlentiert für dıe Zukunft.“ WAar hätte INan sıch diese FKın-
führung 1Im hlıturgischen Buch selbst gewünscht: doch nımmt dıie getrennte Publıkatıon
nıchts VO ihrer Bedeutung.

Für dıe Tauffelern selbst biletet das Buch e1in völlıg bemerkenswertes Konzept Es
nthält nıcht mehr WIEe dıe Vorgängerausgabe verschıedene Taufordnungen, dıe sıch In
erster Linıie der Anzahl der äuflinge orlıentieren (Taufe für mehrere Kınder/eines eIN-
zelnen Kındes):; vielmehr ist das eıtende Krıterium Jetzt dıe Feler außerhalb oder Innerhalbh
der Messe: damıt verbındet sıch e1in gewandeltes lıturgietheologisches KOonzept, das In dıe
Pastoral hıiıneinwıirken soll Weıterhıin g1bt 6S rdnungen für dıe aule eines Kındes In Le-
bensgefahr SOWI1e dıe „Eiınführung In dıe Kırche für eın Kınd, das dıe Nottaufe empfangen
hat‘‘

Von den apıteln des lateimıschen OBP wurde., WIEe schon In der Ausgabe VO I9 dıie
aulfe Hrec Katechıisten, dıie In den sogenannten Miss1ıonsländern be1 Fehlen eiınes Priesters
oder Dıakons als Möglıchkeit eingeräumt wiırd, nıcht wliedergegeben. Forderungen, diesen
Rıtus mıt In dıie Neuausgabe einzufügen, we1l auch 1Im deutschen Sprachgebiet mancher-
OrTS, vornehmlıch In ein1gen schweızerıischen Dıözesen, Laıen VON iıhrem Bıschof mıt der
aule beauftragt werden. wurden VONn der Gottesdienstkongregation nıcht akzeptiert.

Eın welıterer innovatıver Abschnitt, für den dıe deutschsprachigen 1SCHNOTe sıch stark
eingesetzt aben. findet sıch 1m Anhang .„„Die Feler der Kındertaufe ın Z7WE] Stufen
Dıe Feıler der Eröffnung des eges ZUTr aule Die Felier der aulTfe außerhalb |dann|innerhalb der eılıgen Messe‘“. Diese Form der auTlfe ist ohne Vorlage in der lateimnischen
Fassung. Dahıinter verbergen sıch dıe Erfahrungen In der Pastoral, dıe nach eıner olchen
Alternative verlangten.

Der Anhang bletet außerdem WIe verschiedene Texte ZUT Auswahl 1C mehr
aufgenommen sınd dıe bısher 4°) Seıten Taufgesänge, da inzwischen sowohl das schwe1ze-
rische Katholische Gesangzbuch als auch das Gotteslob genügen Gesänge ZUT autTte enthal-
ten, Was be] der Erstausgabe der Feier der Kindertaufe noch nıcht gegeben W dl.

Vgl Di1e Feıer der Kındertaufe. Pastorale Eınführung. |Für dıe beteiligten deutschsprachigenLänder| Hg VoO Sekretarıat der Deutschen Bıschofskonferenz. Bonn 2008 (Arbeıtshıilfen 220)Das schweizerische Katholische Gesangbuch (1998) nthält unter Nr 15 bereıts ıne fast identi-
sche Felerordnung. Beım Redaktionsschluss des nde 996 ging INan davon qusS, ass dıe
Neufassung der Feier der Kindertaufe bald erscheinen werde, und übernahm deshalb den damals
geltenden Entwurf. Dass bıs ZUT Veröffentlichung noch Jahre vergehen würden, Walr nıcht ab-
sehbar.
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rundsdtze hei der Erneuerung
Der Zusammenhang VonNn I aufe un Eucharistie

Vorrang1ges Prinzıp für den au des Bandes Ist. dass dıe beıden Hauptkapıte dıe Fe1-
C der Kındertaufe außerhalb oder innerhalb der Messe bleten. Miıt Rücksıcht auf dıe be-
stehende Praxıs und realıstiıscher Eınschätzung der pastoralen Möglıchkeıiten hat INan
dıe Feıler außerhalb der Messe dıe Stelle geSseTZT, we1l S1e auch In Zukunft sıcher
äufiger vorkommen wıird. och schon mıt dem vorrangıgen ezug ZUT kEucharıstie SOWI1e
mıt der Ausarbeıtung einer eigenen Taufordnung „innerhalb der Messe*‘* wırd ein lıturg1e-
theologisc und pastoral wiıchtiger chriutt gelan.
uch die aulTe VON Kleinkındern ist Feier des Paschamysteriums Jesu Chriısti, In das dıe

Neugetauften mıt hıneingenommen werden. dıe paulınısche ymbolı (vgl besonders
om aufzugreıfen. uch dıe auTle VON Kleinkındern ist vollständige Eiıngliederung In
dıe Kırche, selbst WECNN 1m W esten dıe Inıtıatiıonssakramente der Fırmung und Eucharıstie
erst In späteren Jahren Lolgen. Dass aber dıe auTfe NunNn markant YAUDE Eucharıistiefeier In
Verbindung gesetzt wiırd, ze1igt dıe Hınordnung des sakramentalen Lebens der Kırche wı1e
auch ihres SdNZCH übriıgen Wırkens auf dıe Eucharıstie und hre Ex1istenz VON der Eucharıs-
t1e her. Selbstverständlich Wlr auch bısher dıe auTe innerhalb der Messe möglıch und

empfohlen, doch wurde darauf NUur In den Pastoralen Vorbemerkungen hingewlesen.
ohne dass das lıturgische Buch diese Praxıs nachdrücklich Örderte Miıt der Neuausgabe
ekommt dıe auTe In der Messe erhebliıch mehr Gewicht

Be1l der auTtfe innerhalb der sonntäglıchen Gemeindemesse daran ist prımär gedacht
wırd für dıe Eltern, Paten und Angehörıigen eines Kleinkındes der Kırchen- und Geme1ıinde-
ezug der auUule deutlıcher, und ZW al dıe fragwürdige Tendenz ZUT Privatisierung
VonNn Sakramentenfeılern. W1e S1e 1m ınklang mıt den gesellschaftlichen Irends VON Indıvı-
dualısıerung und Privatisierung se1t längerem verstärkt egegnet. Des Welıteren ist dıe Kın-
ertaufe iınnerhalb der Messe VON Bedeutung für dıe (Gjemeılnde selbst Erleben dıe me1lsten
Gemeindeglieder eine aufTfe NUT, WENN S1Ee famıl1är oder urc Freundscha und Bekannt-
schaft eingebunden Sınd. lässt dıe auTe innerhalb der Eucharıistiefeier dıe getauften
Chrısten miıterleben. dass hre Gemeinschaft wächst, dass dıe Kırche., deren Leıb S1€e
selbst gehören, NCUC, Junge Gliıeder aufnımmt. dass NEUC Gememninschaft 1Im Glauben mıt den
Täuflingen und deren Famılıen eröffnet wırd. Dıie Getauften werden hre eigene Auie
erinnert; Ja, mehr als das dıe Teılnahme eıner aufTe ist eıne herausragende Form des
eigenen JT aufgedächtnisses und stärkt das J aufbewusstsein. Man darf hoffen, dass dieser
Impuls den Gemeinden auch hre Miıtverantwortung für dıe Eıngliederung Mıtglıeder
VOT ugen führt und das 1ma für eıne HNECUC Taufpastoral bereıiten

Berücksichtigung der gewandelten pastoral(liturgischjen Sıtuation
Dıie Neuausgabe der Feier der Kindertaufe nthält In größerer Zahl NCUC or1g1när eutsch-

sprachige LEXTtE: insbesondere be1 den Sso  en Monıitionen (Eınführungen, Überleitun-
gen), aber auch etwa be]l der Oratıon ZU Abschluss der Eröffnung. Diese reflektieren teıls
das seı1ıt Anfang der 700er T gewandelte Sprachgefühl; teıls Ssınd S1e us  TUC des Be-
mühens, auf dıe veränderte pastorale Sıtuation einzugehen.

Wichtigstes Element el iıst dıe Tauffeier In ZWeIl Stufen mıt elner .„„Feıer der
Eröffnung des eges ZUT Taufe*‘ und als dessen Ziel der auTe selbst Dıe Felier
umfasst 1Im Wesentlichen dıe taufvorbereitenden Rıten bıs einschließlich des W ortgottes-
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diıenstes (mıt geringfüg1gen Abweichungen VO der normalen Tauffeler). Sodann tolgen dıe
Beiragung der Eltern nach ihrer Bereıtschaft ZUT Erziehung des Kındes 1Im Glauben und der
Paten nach ihrer Bereıtschaft Z Übernahme des Patenamtes. Der Täufling wırd mıt dem
Kreuz bezeichnet, W ds ausgeweltet werden kann, indem neben der Stirn auch dıe ugen,ren. und und an der Kınder mıt dem Kreuz (Jeweıls mıt Begle1ıtwo bezeichnet
werden. An dıe nrufung der eılıgen und dıie Fürbitten SC  16 sıch das Schutz
VOL dem Bösen (Exorzismus-Gebet) d} das ZUT Salbung mıt Katechumenenöl ınführt Eın
Dankgesang und eilıne Segnung beschließen dıe Feler.
ach eıner längeren Vorbereitung der ern ZUT Klärung und Vertiefung des aubens

findet dıe auTfe selbst (außerhalb oder innerhalb der Messe) STa Eröffnung (am Fıngangder Kırche), egrüßung und W ortgottesdienst ähneln der Oormaliform der Kındertaufe
Nach Lesungen, Homiuilie und Fürbıitten wırd dıe Taufe In der gewohnten Form gehalten.Diıese Ordnung ist In erster Lıinıie für ern gedacht, dıe sıch anlässlıch der auilie eines
Kındes vielleicht wıieder oder IICU mıt dem chrıistlichen Glauben und dem en In der
Kırche auseinandersetzen: gerade In Zeiten, In denen dıie Volkskıirchlichkeit ihr Ende
gekommen ist. ist CS ftmals angeraten, eiıne solche ase der Klärung und der ITSCNHIIe=-
Bung Z/Zugänge ZU Christsein eröffnen, zweıfellos eın richtiger und lohnenswerter
Ansatz für dıe Pastoral.

Berücksichtigung theologischer Positionen zZU. Wert des Alten Testa-

Erwähnung verdient eiıne Kleimigkeıt In den ubrıken, dıie INan eıiıcht übersehen kann. F1-
Eıgenrubrik für das deutsche Sprachgebiet ZUT Auswahl der Schriftlesungen hıelß bısher

„Eıne Lesung dUus dem Iten Testament soll 1Ur In Verbindung muıt einer neutestamentlı-
CCchen Lesung ausgewählt werden. BeIl der Ausgabe VONn M W dI INan davon N-

SCH, dass dıe chrıstlıche aufTle mıt neutestamentlıchem rsprung eiıne dırekt auf das TI1IS=
tusere1gn1s bezogene Verkündigung Aaus den Evangelıen, Briefen oder der Offenbarungerfordert. der elıne alttestamentliche Lesung zugeordnet werden ann Die HEHSTE eolog1-sche Dıskussion den Wert und dıe tellung des en Testaments 1Im en der Kırche
und der Lıturgie betont stärker dıe Eıinheit der eılıgen Schrift, dıe In iıhrer Gesamtheit als
Zeugn1s der Offenbarung er dem nNspruc Christı gelesen wırd. Aus diıesem Grunde hat
INan dıe Sonderrubrik aufgegeben. ‘

Engere Anlehnung den rdo baptismi parvulorum(
In olge der veränderten Haltung des Apostolıschen Stuhls den muttersprachlichenAusgaben der römıschen Liturgie ist CS be1 Texten und rıtuellen aulien verschiedentlich,aber längst nıcht durchgängig (!) eıner CHNSCICH Anlehnung den ORBP gekommen. “

Vgl Dıiıe Feılier der Kındertaufe (4971) SE Nr
Man INUSS freilıch hinzufügen, ass be1l den ur Auswahl vorgeschlagenen Lesungen 1er alttes-
tamentlıchen insgesamt neutestamentlıche Lesungen gegenüberstehen, dass VOoO  s daher dıePräferenz ohnehin eım Neuen Jestament lıegen wIird.
Auf die J2 exakter Übersetzung umständlicher gewordene Tıtelel wırd 1er nıcht eingegan-SCh Sıe hat keınen Eıinfluss auf dıe Inhalte.
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I9 Übersetzung“ VD Übertragung
Von den CN lateinıschen ext sıch orlıentierenden „Praenotanda‘“ und .„„Praenotanda

generalıa” W äal schon dıe Rede Hınzu kommt eıne orößere Wö  aC  el be1 einigen ber-
setzungen hlıturgischer Gebete und Formeln Das Prinzıp eiıner möglıchst wörtlıchen „„UÜber-
setzung” trat dıe Stelle des trüheren Prinzıps der freleren „Übertragung“‘ der lıturgiıschen
lexte In dıe Muttersprache. e1 sınd aber insgesamt Übersetzungen gelungen, dıe nıcht
schulmeiısterlıch noch den lateiınıschen Urtext durchklingen lassen, sondern Ian hat es In
em eine adäquate deutsche Sprachgestalt geschaffen. ber einzelne Formulıerungen wırd
Ial iImmer streıten können, auch schon 1m bısherigen Buch Verschiedentlic SsIınd dıe

Formulhlierungen eın Gewiınn, weiıl auch lıturgische Sprache nach bald 4() Jah-
[CI des Gebrauchs „altern” annn ıne SCHAUC Durchsıicht des Bandes zeıgt überdies, dass
Ian längst nıcht be1l en Elementen wörtlicher übersetzt. sondern reichlıch Spielraum
enNnalten und genNutzt hat

Umstellung der Bezeichnung mıit dem Kreuz
Dıie CNSCIC Anlehnung dıe lateinısche Vorlage hat eıner rıtuellen Umstellung SA

führt War dıe Bezeichnung mıt dem Kreuz Uurc en Paten und eventuell andere Miıt-
elernde bısher im Anschluss dıe Homilie vorgesehen, ist S1e 19108  —; WI1IeEe 1m ORP Teıl
der Eröffnungsrıten. Be]l der früheren truktur hatte INan das Modell der Katechumenatsrı-
ten auf die Tauffeılier übertragen und dıe Bezeiıchnung mıt dem Kreuz nach elıner ersten
einführenden Katechese vorgesehen. och kann Ian den Wortgottesdienst der Tauffeier
nıcht paralle ZAT Katechumenat setzen, vielmehr ist GC1: substantieller Bestandte1 der Tayl-
feler selbst. Insofern ist dıe Umstellung der Bezeichnung mıt dem Kreuz sachgerecht, ob-
ohl damıt eiıne Eıgenheıt des deutschen Sprachgebietes verlorengeht.

Geändert wurde In dem Kontext auch das Begleıitwort: .„„Miıt großer Freude nımmt
dıch/euch dıe CNrıstlıche Gemeınnde er UNSSeETEC Pfarrgemeinde) auf. In ihrem Namen
bezeıichne ich euch muıt dem Zeiıchen des Kreuzes.®® Diese Wendung WAar äufiger krıtisıiert
worden, we1l S1e den Eındruck erwecken konnte, als se1 das Kreuzzeichen der Akt der Auf-
nahme In Kırche und Geme1inde, VoNn der getrenn dann dıe aufTfe stattfände. Tatsächlıc
meınt dieser Rıtus aber 1Ur eınen Akt der Annahme und der ersten Begrüßung des Täuf-
1ngs 1im Kreıs der (Gjetauften unter dem Zeichen Christ1i Die NCUEC Orme e1 Hun theolo-
SISC eindeutiger: .„Miıt großer Freude empfängt euch dıe Gemeinschaft der Glaubenden Im
Namen der Kırche bezeichne ich euch mıt dem Zeichen des Kreuzesc 9

Perspektiven
(a) ach entsprechendér ınführung und Begründung (!) für dıe Gemeinden ist

hoffen, dass dıe auTfe In der sonntäglıchen Eucharıstiefeler regelmäßiger Bestand-
te1ıl des lıturgischen Lebens WwIrd. Sr der ÖOsternacht, In der ebenfalls dıe auTie
VON Kındern und/oder Erwachsenen ihren DE hat  10 scheımnt eiıne Häufigkeıt VO
dre1- bIs viermal 1im Jahr ANSCINCSSCH. och kann Ianl begründetermaßen auch
eıner anderen Häufigkeıt kommen.

Vgl uch HAUNERLAND, Den Glauben weıtergeben. Zur Neuausgabe VO  —; „Die Feiler der
Kındertaufe°‘. In (2008) Nr. 2, Y—12, jer
Aus diıesem (Girund sollte ın der Österlichen Bußzeıit/Fastenzeit 11UT In gewichtigen Ausnahmefäl-
len dıe Taufe stattfinden. Vgl auch dıe bısher offensıichtlich kaum wahrgenommene Weısung der
SchweIlizer Bıschöfe 1m K' ben IB der Österlichen Bußzeıt sollte möglıchst nıcht getauft
werden.“‘
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(b) Dıie Feıier der Kındertaufe In Zwel Stufen mıt elıner Feıler ZUT Eröffnung des eges
/ZUT aufe, elıner mehrmonatıgem ‚„Elternkatechumenat“‘‘ und der späteren A al
fe selbst schafft In der gegenwärtigen pastoralen Sıtuation NECUEC Möglıchkeıiten und
SA einen Kzent. der für dıe Zukunft wegweılsend werden könnte. Der seelsorg-
1C Mehraufwand, den dieser Ansatz verlangt, kann HC dıie Eınbindung VoN
stabılen kleinen Gruppen VonNn Gläubigen In dıe Taufpastoral aufgefangen werden.
Dıie gute Erfahrung, dıie CS mıt olchen Konzepten mancherorts In Frankreich o1bt,
ermutigen olchen Schritten auch 1im hıesigen Umftfeld Hıer kann dıe Berufung
der Laı1en und hre Miıtverantwortung für das kırchliche en ANSCMECSSCH UMSC-

werden.
(6) Dass dıe aufTe Feler der Kırche Ist, schlägt sıch In der Neuausgabe vielen Stel-

len noch klarer nıeder als 1im bısherigen lıturgischen Buch Dieser theologısche
Anspruch ist verstärkt In dıe Felergestalt umzusetzen Be1l jeder Kındertaufe MUSS-
te eutliıc werden., dass das Geschehen dıe Gemeıinde angeht. en der NKUunN-
dıgung In den Pfarrnachrichten, Glockengeläut VOT der Fe1ıer und der Mıtwırkung
lıturgischer Dienste (wenıgstens Mınıistranten) raucht CS dazu dıe Beteilıgung
wenI1gstens ein1ger Pfarreimitglieder. DiIie oft be1 ern begegnenden Primärmaoti-
V! dass dıe auTe eine Feılier der ist. elne Feıler., dıe die Famılıe aus einem
iIreudiıgen Anlass zusammen(Tührt. dass Gott 1mM weıtesten Sınn Schutz für das
ınd angerufen wiırd, sınd sınnvoll und gerechtfertigt. Als Sakramentenfeier ist dıe
autfe aber ebenfalls und dıes alle Bestrebungen ZUT Privatisierung eIn-
deutig Im Raum der Kırche verorten

(d) Dıie Neuausgabe der Feier der Kindertaufe verlangt VON den Verantwortlichen e1-
konzeptionelle Taufpastoral SOWIEe elne gute KenntnIis der Liturglie, ihrer Struk-

turen, Worte und Zeiıchen Nur WeT sıch sıcher darın bewegt, vVEeErlmag auch dıe
zahlreıichen Möglıchkeıiten der Anpassung, der Auswahl gleichartiger Lexte und
der teilnehmer- und sıtuatıonsentsprechenden freiıen Formulıerung Von Oonıt10-
NCN, Eınführungen und Überleitungen sachgerecht nutzen

(e) Wünschenswert wäre, dass dıe Mıtverantwortung dernGemeinde für dıe
Taufvorbereitung und dıe Begleıtung VON ern. deren 1ınd etauft werden soll
und deren iınd getauft worden LST, ernst wırd und sıch e1in Klı-

In der Taufpastoral entwıckelt, damıt das Sakrament des Christwerdens als
Feier des Glaubens und Feier der Kirche VONn profiliert wiıird. Nur kann
CS gelıngen, dıe Pastoral stärker Hrc dıe Eingliederung In Kırche und Gemeıninde

pragen, permanent und oft gelähmt auf dıe vielfältigen Verlusterfahrungen
heute tarren

(T) So möchte INan wünschen, dass dıe Neuausgabe für dıe Lıiturgıie der Kındertaufe
als Buch der Kırche In den Dıözesen des deutschen Sprachgebietes bald auf breıter
ene ANSCHOMM wırd und hre Akzente iruchtbringen und impulsgebend in
das lıturgische en und dıe Pastoral eingehen; auch wırd S1e hoffentlic das hler
und da gebräuchliche ingbuc mnı1t „Privatagenden“‘ vermögen.

Dıie Feıler der Kındertaufe ist zweıftellos eine Chance für dıe Liturgie und Pastoral
der auTe selbst. darüber hınaus aber auch für das kırchliche en In selner Gesamtheıit.


